
Briefe an Wiebeke (XXV) über Oskar Dankner

Hallo Wiebeke, 
wir beide wissen: Dummheit ist international. Das ist sicher keine
neue  Erkenntnis.  Aber  wenn  dann  an  mein  Ohr  dringt,  ein
Russischer Minister hätte grade in Israel vor laufenden Kameras,
etwas davon gefaselt,  dass  Hitler  jüdisches Blut  gehabt  hätte,
dann bin ich doch überrascht. 

Überrascht vor so viel Dummheit von einem angeblichen Mitglied
der Russischen Elite. Mal  abgesehen davon, daß Hitlervergleiche
einem  Russischen  Minister  nicht  zustehen,  der  soll  gefälligst
seine eigenen Massenmörder für solche Vergleiche heranziehen.
Daran ist ja auch in Rußland kein Mangel. 

Und  warum  immer  gerade  Hitler? Und  dann  auch  noch  das
»jüdische Blut«,  das da vergossen wird? Wie war das noch mit
dem  Eispickel  in  Mexiko?  Da  wären  doch  Stalinvergleiche  viel
passender  gewesen.  Aber  das  würden  die  Untertanen  in  der
Heimat wieder nicht verstehen. Ich rate daher:  »Hände weg von
den Hitlerblutsvergleichen«. 

Auf die Gefahr hin mich zu wiederholen, übrigens eine Gefahr in
die ich mich immer wieder gerne begebe: Wie dumm muß dieser
Mensch sein, so etwas auch noch vor laufenden Kameras und das
auch noch in Israel öffentlich und nicht heimlich preis zu geben. 

Da könnte man doch glatt  auf die  Idee kommen,  das sie  zwar
einen Sputnik in den Weltraum und zum impfen schicken können,
aber das mit den Blutgruppen der Menschheit scheint noch nicht
bis in den Kreml gelangt zu sein. Einmal Blut spenden und man
weiß für immer, welche Blutgruppe man wirklich hat. 

Und schon, schwupps hat mich der Dummkopf von Minister aus
Rußland in unsere eigene Geschichte zurück geworfen. Ich habe
tatsächlich nicht recherchiert, ob die Worte »Blutschande« und
»Rassenschande« wirklich von den Nazis erfunden wurden.  Als
Erfinder sind sie ja eher nicht in die Geschichte eingegangen.

Ja, Oskar Dankner ist ein berühmter Mann. Die ganze Welt kennt
ihn.  Seinen Namen dagegen kennen nur Wenige. Geboren wurde
er  am  10.  04  1890  in  Podhajczeyki.   Das  gehörte  1890  zu
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Österreich  Ungarn.  Auf  den  ersten  Blick  ist  er  also  ein
Österreicher. 

Heute  liegt  Podhajczeyki  in  Polen,  330  km  südöstlich  von
Warschau  an  der  Grenze  zur  Ukraine.  Die  deutsche
Staatsbürgerschaft hat er nicht bekommen, vielleicht auch nicht
gewollt.  Das hat mir die Cuxhavener Historikerin Frauke Dettmer
verraten. Die, die jetzt in Rendsburg wohnt, wohin ja auch Frau
Heßberg verzogen war. Du erinnerst Dich?

Jedenfalls  hatte der  Geburtsort  von Oskar  Dankner  zur  Folge,
das er abwechselnd als Österrreicher, Tschechoslowake oder Pole
bezeichnet wurde und wird. Manche schreiben auch einfach nur
Galizien. Hauptsache Ausländer. 

Da aber die Tschechoslowakei erst am 20. Oktober 1918 an den
Start  geschickt  wurde,  ist  Oskar  Dankner  diesem  Staat  am
wenigsten  zuzuordnen.  Von  seinem  Lebensweg  bevor  er  1920
nach Cuxhaven übersiedelte ist wenig bekannt. Er hatte vorher in
Görlitz gewohnt. Vermutlich war er relativ wohlhabend. 

Denn  es  war  ihm  immerhin  möglich  von  Emmeline  Wist  das
Grundstück in der Deichstraße 20 in Cuxhaven zu kaufen. Darauf
ein Gebäude mit mehreren Wohnungen, einem Laden und einem
großen Kino. Der Kaufpreis ist unbekannt. Natuerlich.
Der  Eintrag  im  Reichs-Kino-Adressbuch  lautete  1927:
»Cuxhavener  Lichtspielhaus,  Deichstraße  20,  F:  64,  Gr:  1910,
täglich, H, V, S, . . . 375  I: Oscar Dankner, ebenda«.  

Ich  hatte  nach  den  Bedeutungen  der  Abkürzungen  im  Reichs-
Kino-Adressbuch lange  gesucht und herumtelefoniert. Gr: und I:
konnte ich mir erklären. Aber was bedeutete: H, Kapp, V, R, S ? Ich
stelle fest:  Alle, die das hätten beantworten können sind schon
tot. Zu den von mir befragten Kinobesitzern gehörte auch einer,
dessen Vater und Großvater schon Kinos besessen hatten. Selbst
da: Fehlanzeige. Schließlich hilft mir wieder nur die neuzeitliche
Suchmaschine. Im Netz finde ich auch die Legende des Reichs-
Kino-Adressbuches und gebe hiermit Kund und zu Wissen, was
eigentlich keiner wissen will.  Die Abkürzungen, die auch in der
Lichtbildbühne (LBB) Verwendung finden sind:

F = Fernsprecher, Gr. = Gründungsdatum, H = Handelsgerichtlich
eingetragen,  R  =  Mitglied  des  Reichsverbandes  Deutscher
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Lichtspieltheater-Besitzer  e.  V.,  V  =  Varieté  und  S  =  Singspiel-
Konzession,  B  =  Bühnengröße,  Kap.  =  Kapelle,  T.F.  =  Tonfilm-
Einrichtung, P = Pächter, Gf = Geschäftsführer. Die Zahlen bei den
einzelnen Theatern geben die Anzahl der Sitzplätze an; dahinter
ist  die  Spielart,  bzw.  die  Zahl  der  wöchentlichen   Spieltage
vermerkt. Die Hafensiedlung Cuxhaven und das  Amt Ritzebüttel
gehörten seit dem 31. Juli 1394 zu Hamburg.1927 hat Cuxhaven
20.000 Einwohner. Und nun kommst Du, J.
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